




Als der

Wohl-Edle, Großachtbare und Wohlgelahrte

den 8. Febr. des 1714ten Jahres
auf der

Welt- beruhmten Univerſitat Leipzig
die langſt- verdiente

Magiſter-Murde
erhielt

wollten hicr
Jhre wohlgemeinte Gratulation abſtatten

nachgeſetzte

PRACEPTORES, Gonner und Freunde.

Leipzig
Druckts Johann Caſpar Muller.



κῶ οι

"ἀν. νι:ὙΠ Octorem Sophies dum Te creat Ordo So-
phorum

Iugiter hinc votis jungere vota decet
Sit felix Fauſtumaue Tibi, teliciter olim

Euſebie Doctum læta coronet opus.
Ita applaudit Doctiſſimo Dn. Stadtmillero

D. Gottlieb Gerhard Titius, P. P.
Academ. ἢ. t. Rector.

Ulſbies meritum caſtris, tamen ornat Apollo,

Euſebiæ Phœbo virtute haut crederis impar
Saltem parte aliqua Τα cupit eſſe ſuum

Certent muneribus Phoebus &illa ſuis.

Novos honores
Nobiliſſ. Dn. Stadtmillero gratulatus ſer.

D. Gottfridus Olearius, Th. P. P.

Ccoipe culta Tibi quæ nunc ſapientia confert
Virtuti Studiis debita ſerta Tuis:

Talia cumque Tibi Sophie donarit, ampla
Qvamcolis, Euſebie præmia, crede, dabit.

Id ex animo optat ſperat

Ὁ. Joh. Cyprianus, Theolog.
Profeſſor Ordinarius ὃς Canonicus Cizenſis.

 Tadtmillere, Tuus Patriæ gratisfima quærit
Commoda pervigili dexteritate Parens:
Ad Patriæ referat cumque omnia commoda, quid ni

Et Patriæ dicam Te genuiſſe bono?

Et



Et quid ni talem quoque Te Te ſiſtere dicam:
Quem Patria atque Parens gaudeat eſſe ſuum?

Scilicet hoc pietas, artes, induſtſia, candor
Perſvadent animo ſigna probata meo.

Hinc quoque non dubitat Sophie dilecta merenti
Impoſuiſſe Tuæ laurea ſerta comæ.

Gratulor hæc, in Teporroque ut vota Parentis
Et pia ſpes Patriæ ſint rata, corde precor.

gratulabundus ſcripſit

D. ſo. Schmidius, P. P. Alumno-
rum Electorat. Ephorus, Collegii Mariani Præ-

poſitus Academiæ Decemvir.

ν ὑκ ὠπονοςήσει τιμῆς ἅτερ ἕννοος αἰνήρ»

Ὃς ϑαρ ἐς Ἐυσεξίῃς͵ ἐς Σοφίης τε μόλει
ἕω. τ

J— Ade γεὶρ εἰσαια) OiAcisoi Φιλθντάς è κέρθξ

᾿Αντίδοσιν Φιλίας καὶ κλέος ἑυρὺ δόσαν.
Σοὶ φίλει νῦν κρύταῷοι δεικνῦσι τὸ λεχϑὲν ἀληδὲς,

Ὁς ςεφανωσάμενος καὶ μέγα κλέθ» ἔχεις.

Hisce Nobiliſſ. Dn. Stadtmiliero ſummos in Philo-

ſophia honores L. M. Q. gratulatur

Chriſt. Frid. Boerner, S. Th.
D. P. P.

A quo, Stadtmillere, datum eſt Te tempore
ΟΝ. noſſe,αν Te, moresque Tuos, ingeniumque colo.

Perge Tuis ſtudiis Te doctis reddere gratum,
Moribus comptis inſinuare bonis.

Nec dubita laurus, quam toto pectore grator,
Officio quin ſit concomitanda brevi,

Ita gratulatur optat
L. C. Ludovici, F. Ph. h.t. Decanus.

TNX bona quæ debent expendi publica, Muſas,
I STADTMILLERE, avidà mente animoque capis,
Sic moluiſſe putet Te quis. Sed cujus in uſum?
Urbem vel patriam nomine ſigno tuam.

Joh. Heinricus Emeſti, P. P.f.

&creandis Magiſtris h. τ Pro-Cancellarius.

(2 Non
ΡΝ

ν-



No- ſemper molitor laudes acquirit opimas:
Aſt pulchrum munus Tu molitoris obis

Nam molimen eotendit, quo inſerviat Urbi,
Huic precor, ut quondam commoda mille feras.

Clariſſimo Domino Stadtmillero novos honores
animitus gratulans ſer.

M. Philippus Olearius, P. P.

Ffutit doctorum effrena libido docendi
"Ἕν

I Dogmata per Sophies quot male-ſana ſcholas?
Offarcit buccam vano ſermone Sophaſter,

Et Numenmox vult impius eſſe Nihil!
ἘΠῚ Tibi mens melior, rectæ dictamina DOCTE,

Mentis qui ſequeris: dogmata vana fugis.

Hinc Sophies decorat Te, STADTMILLERE,
brabeo;

Spargere deque Deo dogmata ſana jubet.

Cl. docto DN. Stadtmillero, rectiorem philo-
ſophiam conſectato, partos honores
gratulatur

Gottlob Fridericus Jenichen,
Mor. Pol. Prof. Publ. nec non Min.

Princ. Coll. Collegiatus.

Je edle Freyheit wird von iedermann geliebt
Bevor wer ſeinen Sinn in Freyen Kunſten ubt

 ô

ἐπ οι Schade daß meiſt die der Laſter Feſſel tragenΑΝ Die doch zualter Zeit von Freyheit Freyheit ſagen!

Nicht wahr geehrter Freund der iſt recht Frey zu nennen
Den wir als einen Knecht der wahren Tugend kennen.
Nun freue freue Dich Du Freyer Muſen-Sohn
Es wart gewiß auf Dich der Freyen Kunſte Lohn!

Gegen den Hochwehrten Herrn Candidaten wolte

hiemit gluckwunſchend ſeine Sch [δ΄ Ε΄

J beobachten ungg eit
il

Ulricus Junius, P. P
J

r

τς τἶξξξο:

Êô 1

κοῦ Ein Fleiß Mein Werther Freund Sein Thun Sein
gantzes Weſen

ΟΝNUnd wie Er Seine Zeit bey Uns hat angewandt
ſt mir und anderen die Er gehort bekant.

Was



Was Wunder denn wenn ſichs heut glucklich ſchickt und fuget
Daß/Er Magiſter wird und findet einen Krantz
Zum Zeichen Seiner Ehr ſo auff der Tugend-Glantz

Zu folgen pflegt. Er leb bey Seinem Gluck vergnuget!

Alſo wunſchet Seinem vormahls wertheſten
Herrn Auditori.

M. Johann Heinrich Loder
Fac. Phil. Aſſeſſor.

T

H

ee  Erwundere Dich nicht, Geehrter Hertzens-Freund
DDaß ich zu dieſem Verß, der hier gedruckt zu leſen,

Und faſt als eine Frucht, ſo abgetrieben, ſcheint,

Mir kan er warlich nicht viel Gutes propheceyen.

WGSo langſam und ſo ſchwer zubringen bin geweſen;
 Pein neuer Ehren-Tag mag, wen er wil, erfreuen,

Der ſpate Doctor-Hut iſt insgemein der Schluß
Von Academiſchen und von Studenten-Jahren,

Da mancher Muſen-Sohn nach Hauße wieder muß:
Jch habe dieſes offt zu meinem Leid' erfahren;
Durch ſolche Pforten und durch ſolche Ehren-Bogen
Jſt ſchon manch Theurer Freund von mir hinweg gezogen.

Wo nun der Himmelietzt auf gleichen Riß bedacht,
Und einen Joſeph mir von meiner Seite nimmet,

Der Sieben gantzer Jahr als Vater mich geacht;
Ja wo was harteres noch uber mich beſtimmet,
Und auch mein Benjamin von mir wird weggerieſſen,
So werd ich meiner Kin-der gar beraubt ſeyn muſſen.

M. A B.
að Pem cujus qvondan concepi meſſis opimæ,
 Cultura ingenii cummea cura fuit.
Hujus primitias nunc cerno, Tibique, Magiſter

Gratulor atque mihi. Propediem euge! metes.
Gauclium ſuum de felici ſtudiorum diſcipuli olim

maxime ſolertis, nunc Affinis amici ſui
æſtumatisſimi, ſucceſſu, honoribus ex
merito collatis, teſtaturus, fauſta quævis

Ὗ
ſimul apprecaturus, hæc amicorum votis jun-
gere vonit

M. Georgius iacobus Mellinus,7

Eccleſiaſtes Campodunenlis.

Gns qui nihileſt, aliquid vult eſe, videri,
Quum tamen ex nihilo fecerit omne Deus.

Hæcce ΤΊ Β Imeditanti laurea cedit, Amice,

Sit Decus, fit honor! Sit TIBIdignus honos!
gratulab ſcribM. Henr. Bened. Starcke.

):(3 Prov.



Prov. ΠΧ, το. ii. 19. Sap. VII,
Weißheit iſt beſſer denn Perlen Gold Edelſteine und

alles was man wunſchen mag.

C Weißheit und Verſtand in einer Seelen wohnet
Da iſt der Schatz das hochſte Gut der Welt

Wund alle τοῦ ge Muh wird tauſendfach belohnetδὴν
Geehrteſter Sein Fleiß muß Jhm ietzt Ehre bringen

Mehr als wenn guldnerGlantz nur in die Augen fallt.

Weil Seiner Weisheit-Frucht viel andern Nutz verſpricht;
Es muß Jhm dieſe Ehr zu ſtetem Heylgelingen!

Es leucht Jhm immerfort der Ewgen Weisheit Licht!

Zu der mit Ruhm erlangten Wurde in
der Philoſophie wolte ſeinem
Wertheſten Freund und Gon—
ner hiermit gratuliren,

M. Johann George Schuſter.
Catecheta an der PetersKirche.

ΤΩΣ viele τοῖς bekant ſich Ubereilungs-voll
Mund ſonder ihr Verdienſt nach der Belohnung dringen

Die wenn δὲν Welt-Weißheit ihr Recht geſchehen ſollShro τιν wohlgeubter Fleiß den Wurdigen muß bringen;

So wunder' ich mich nicht daß Du Gelehrter Freund
Aus gutem Vorbedacht zu Trotz dem groſten Hauffen
Dein billicher Verzug ſchon ein Verſaumniß ſcheint
NachDeiner Ehre Zielgegangen nicht gelauffen.
Diß wurde Wunder ſeyn wenn nun des Gluckes Hand
Dir nur das groſſe M. ;um Lohne zu erkennte
Und da ſie Dein Verdienſt ſchon einmal hat erkant
Dich nicht zu etwas mehr als ietzt geſchieht erkennte.

M JG.R.
Ch wolte Werther Freund gar gern ein Carmen

dichten
 Da Du Mzgiſter wirſt: wenn ſichs ins Werckließ richten:

Allein mein Pegaſus iſt faul und bleibt zuruck
Drum ſchreib ἰῷ nur gantz kurtz: Jch wunſche Dir viel

Gluck!
ch wunſche Dir viel Gluck zu Deinen neuen Ehren
DOtt wolle ſelbige zu rechter Zeit vermehren!

Hierdurchgratulirte dem Herrn Candida-
ten zu ſeiner langſtverdienten Pro-
motion aus ſchuldiger Ergebenheit,

MJDJNomen



Ἢ

Euge bonum ſignum! majores ſpondet honores
Nomen Honorati, Dulcis Amice, Tibi.

Annuat Omnipotens, confirmet is omina fauſta,
Augurium fallax nec ſinat eſle meum?

Pauciſſimis hiſce Amico ſuo Æſtumatiſſimo Summos
in Philoſophia Honores dudum promeritos
riteque jam collatos ex animo gratulatur

M. Jo. Caſpar Kregel,
Sangerhuſanus.

(το wie Er Mein Freund αὐ den gelehrten Bancken
Vor unverdroſſenen Fleiß den Crantz zumLohne kriegt

An dempflegt GOttes Huld auch ferner ſo zu dencken
Daß bald ein Doctor-Huth. zudeſſen Fuſenliegt.

Hirten-StabDieſes wenige ſolte ſeinem Werthgeſchatzten Freunde
gluckwunſchend beyfugen, da Er die langſt me-
ritirte Magiſter-Wurde ruhmlichſt erhielte

M. Gottfried Conrad.
St gleich die Sache ſchon bekant und ausgemacht,

Daß man den Leuten nicht das Freyen darff verwehren,
So wird doch mancher Menſch zur Unzeit ausgelacht,

Der auſſer Dienſten ſich ſelb ander will ernahren.

Ey kommt das Freyen denn auffs bloſe Aemtgen an?
Mich deucht, der Ehſtand ward vor alle eingeſetzet,

Drum wer denſelben nur mit Ehren fuhren kan,
Der freye, wenn erwill, erwird vor klug geſchatzet.

Hochwerther Herr und Freund ich hore Fama ſpricht,
Sie hatten leyder ſich nunmehro auch verſprochen:

Wie kommts denn? Scheuen ſie der Leute Urtheil nicht?
Achnein: Sie konnen ſchon auff gute Grunde pochen.

Sophia, welche Sie zur lieben Braut erkieſt,
Verdienet ja noch wohl der jungen Leute lieben,

Weil ſie den ſauren Schweiß mit tauſend Luſt verſuſt,
Wer weiß, ob mancher ſonſt ſo treu und redlich bliebe.

Die Wahl geſchicht auch nicht in einer kurtzen Zeit,
Dem Jacob war es zwar um Raheln ſauer worden,

Doch haben Sie wohl mehr um Jhren Schatz gefreyt,
Dafur gelangen Sie nun in Magiſter-Orden.

Sie werden gleichſam heut Sophigen anvertraut,
Den Ring und EhrenKrantz ſchenckt Sie zum Unterpfande,

Und hierauff wird auch ietzt mein treuer Wunſch gebaut,
Das Glucke mehre ſich in Jhrem neuen Stande,

So nimmt mit Jhrer Luſt auchmeine Freude zu,
Gie ſorgen nicht dafur, wie Sie die Braut ernahren,

Sie zeiget Jhnen ſelbſt die Nahrung und die Ruh
Und wird in kurtzer Zeit auch ſchon das Amt beſchehren.

Dieſes ſchrieb dem neuen Herrn Magiſter mit

gluckwunſchender Feder.

Μ. Joh. Chriſtoph. Bierling.

Quæ



Q

E

Vxæe nos ad σοφίας ducat penetralia veræ
Semita doctorum quæſtio multa fuit.

gi ſimul ac variis impenderet artibus orbis;
J

Non una ad σοφίας ſacra reperta via eſt.

Jactabatqve σοῷεὶς natio auæque ſuos:
Barbara terra habuit σοφες, poſt Græcia plures,

Et Latium doctos exhibuere iros,
Horum doctrinas alii moresque ſecuti

Credebant σοφίας ſereperiſſe viam,
Inde viæ σοφίας τοῦ, quot præclara fuerunt

In varia quondam nomina gente σρ(ρῶν.

Inprimis Stagirita tui doctrina Lycei
Viſa ἀϊυ σοφίας ſemita recta fuit.

Quin etiam poſt hæc ſapientia culta renaſcens
Carteſi. Studio docte Renate tuo,

Illius aut hujus doctoris dogmata rurſus,
Ad ſe quæ ferrent, cœpit habere vias.

Attamen hæc inter divortia ſumma viarum
Scire libet, liceat quam tenuiſſe viam.

Hanc ſi ſcire cupis, ſtudioſe γνῶθι Σεαυτόν
Hæc οἷ ad σοφίαν regia crede via.Scilicet eſt hic ſummus apex, Sapientia parva

Adſcendiſſe valet quam ratione duce,
Si vere veri rationis lumine: noti

Perpolias mentem cognitione tuam,
Sique, auod ut verum cognoſcis, ſana voluntas

us moderans eugat inde bonum:
At mens ut verum terieat quæ Senſibus hauſta

In ſe conſervat, ſunt meditanda Tibi,
Utque bonum quærens eſſectu rapta furente

Non ruat in proprium mens male ſana malum
Interiora tibi rimanda, incognitus hoſtis

Neturbet bellis viſcera tuta ſuis.
Hæc Tibi ſervanti dignam Sapientia laurum

Non certe mirum eſt, jam quod, Amice ferat.
Porro, jam quod agis, ſtudioſe rvodi Σεαυτόν,

Summus apex σοφίας ſic Tibi tactus erit.
Sicque ſimul σοφίας Scripturæ Lumine natæ

Perficies animum cognitione Tuum.
Et naturalis Sphæræ ſapientia lauros

Has Tibi cum donet, præmia illa dabit.
Hiſce Amico Æſtumatisſimo τὸ γνῶϑ,, Σεχυτὸν in ſapientiæ

ſtudio viæ inſtar obſervanti, de ſummis in Philoſophia
honoribus ſtudii ſapientiæ præmiis obtentis prolixo af-
fectu prolixius gratulari voluit.

M. Benedictus Gottlob Clauswitz.
Dfortunatam ducit Sapientia Vitam,

Felix, qui conſtans ambulat hancce Viam.
uqui tam ſolers coluiſti caſtra Minervæ,m

Te bona plura manent, quondam gloria major:
Cum Lauro jam jam præmia digna capis.

Ut nunquam careas felicitate, precor.
Hoc quicquid eſt gratulante calamo poſuit.

M Chriſtian Gottlieb Meinig.
„SEil Er der Muſen-Hoſb und aller Laſter-feind,

So wundre ich michnicht, daß Er, Geehrter Freund,
τ,"
4 Jn Derer Anzahl iſt, die heut Apollo ehret.

Denn nun dem Wurdiaſten der Lorber-Crantz gehoret.
Daß die mit Ruhm erhaltene Magiſter-Wurde ein gluck.

liches vorſpiel vieler andern Ehre ſeyn moge wun

ſſhet aufrichtig
M. Jacob Metzner.

Adl γο( ὁ ἢ»
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